
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt fur Hkadt und Fano
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

e 296. Freitag den 18. December. 1885.
WnnhreerreeowwwwaneeVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

die Stadt und n 1,90 Mark, bis 10 Uhr
Abonnements Einladung

Wir bitten, das Abonnement auf das „Merſe-
r Kreisblatt“ für das I. Quartal 1886
baldgefälligſt bewirken zu wollen, damit in derZuſtellung des Blattes keine Unterbrechung ein

tritt. Wir werden auch fernerhin beſtrebt ſein
unſere geehrten Leſer durch unſere tägliche Rund-ſchau hinſichtlich der Wellbeobenhoen auf dem

Laufenden zu erhalten, und uns weiter bemühen,
die brennendſten Tagesfragen der inneren und
äußeren Politik, der Socialreform c. in be-ſonderen Artikeln aus nur gediegener
Feder in klarer und gründlicher Dar-
legung zu beſprechen.

Beſonders wichtige Nachrichten wer-
den durch Telegramme reſp. Extra-
blätter frühzeitig zur Kenntniß der Leſer ge
bracht.

Jm neuen Quartal erſcheinen im Feuilleton
des „Merſeburger Kreisblatt“ zunächſt zwei
humoriſtiſche Erzählungen:

Kurirt per Poſt,
Ich logiere bei meinem Freunde,

denen ſich intereſſante Romane und Novellen
anſchließen werden.

Unſere GratisBeilage

„Unterhaltungs-Blatt“
wird in der gleichen Weiſe wie bisher kurze Er-
zählungen ernſten und heiteren Jnhalts, Gedichte,
Räthſel u. ſ. w. bringen.

Der Abonnementspreis beträgt in der Expe-
dition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., mit Zu-bringerlohn 1,40 Mk., bei den Poſtanſtalten
1,50 reſp. 1 90 Mk. mit Landbeſtellgeld.

Schließlich empfehlen wir dem inſerirenden

Publikum das „Merſeburger Kreisblatt'“,
das einen immer weiteren Leſerkreis findet, als
wirkſamſtes Jnſertionsorgan.

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.

Beitritt des Kongoſtaats zum Weltpoſtverein.
Zum 1. Januar 1886 tritt der Kongo-

ſtaat dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem
Zeitpunkte ab beträgt das Porto für Briefſen-
dungen nach dem Kongoſtaat: für frankirte
Briefe 20 Pfg. für je 15 Gramm, für Poſt-
karten 10 Pfg, für Druckſachen, Geſchäftspapiere
und Waarenproben 5 Pfg. für je 50 Gramm,
mindeſtens jedoch 20 Pfg. für Geſchäftspapiere

und 10 Pfg. für Waarenproben. Für un-
frankirte Briefe aus dem Kongoſtaat werden
40 Pfg. für je 15 Gramm erhoben.
DerStaatsſeeretär des Reichspoſtamts.

von Stephan.

Beranntwahheng
Der Fabrikbeſitzer, Stadtrath a. D. Julius

Blancke iſt geſtorben. Deſſen Wittwe Marie
geborene Radtke führt deſſen Geſchäft unter
derſelben Firma nämlich:
C. W. Julius Blancke S Comp. hier
weiter.

Ferner iſt die der Frau Marie Blancke für
gedachte Firma ertheilte Procura gelöſcht ein
getragen auf die Anmeldung vom 8. December
1885 an demſelben Tage.

Merſeburg, den 8. December 1885.
Königliches Amts- Gericht. Abth. III.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter, woſelbſt unter

Nr. 65
die Aktien- Geſellſchaft „Dörſtewitz-Ratt-
mannsdorfer Braunkohlen-Jndu-
ſtrie-Geſellſchaft“

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Durch Beſchluß der GeneralVerſammlung

vom 29. September er. iſt nach Maßgabe des
betreffenden Protokolls, welches ſich Seite 114 ff.
des Beilage-Bandes zum GeſellſchaftsRegiſter
befindet, das Statut vom 21. Juli 1872 in
den S 3, 4

geändert, und es iſt dadurch abweichend von den

bisherigen Beſtimmungen u. A. Folgendes feſt-
geſetzt worden

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft er
folgen in

Dem Deutſchen Reichs Anzeiger,
2) der Halleſchen Zeitung (vorm. Schwetzſchke),
3) dem Leipziger Tageblatt.
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt eine

Million Mark und iſt in 2500 Aktien zu 400
Mark zerlegt. Sie lauten auf den Jnhaber.

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht gegen
wärtig aus:

dem Kaufmann Diettrich Bierhoff in Halle,
dem Kaufmann Arthur Pilz in Leipzig,
nachdem der Kaufmann Hermann Veeck,
in Halle als Handlungsbevollmächtigter aus-
geſchieden iſt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. December er.
Merſeburg, den 8. December 1885.
Königliches Amts- Gericht III

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg den 17 den 17. December.

„Deutſchland für die Deutſchen“
iſt die Ueberſchrift eines Artikels der Köln. Ztg.,
in welchem ſie aus Anlaß der neulichen Polen-
Jnterpellation wegen der Ausweiſungen fremder
Unterthanen aus Preußen ausführt, daß dieſe
Maßregel eine höchſt wohlthätige ſei. Deutſch
land ſchließe leider Bruchſtücke von Nationalitäten
in ſeinen Grenzen ein, welche entſchieden un-
deutſch geſinnt ſind. Es ſei dies aber eine
politiſch-geographiſche Nothwendig-
keit. Alle dieſe Bruchtheile fremder Natio-
nalitäten würden unbeſchadet der Bewahrung

ihrer Eprache und yglionalen Eigenthum ich

keiten, ruhig und in Frieden mit uns übrigen
Deutſchen zuſammen leben können, wenn ſie ſich

nicht zu dem Deutſchthum in ein feind-
ſelig es Verhältniß ſtellten. Die Litauer in
Oſtpreußen, die Wenden in der Lauſitz, die
Wallonen in dem weſtlichen Grenzſtriche der
Rheinprovinz ſind ruhige und zufriedene Bürger
unſeres Landes und niemand ſtört ſie in der
Bewahrung ihrer Nationalität. Der Grund der
Unzufriedenheit jener anderen liegt alſo nur dar
in, daß ſie ſich bewußt und abſichtlich zu dem
Deutſchthum in einen Gegenſatz ſtellen, daß ſie
mit Einem Worte, ſo wie national, auch poli-
tiſch keine Deutſche ſein wollen. Die Polen
wie die Elſaß-Lothringer en fremde undeutſche

Coterien inmitten unſeres deutſchen Volksthums,
ſtets bereit, ſich mit allen bei uns leider vor
handenen ſchlechten Elementen zu verbinden, um
die Zerklüftung der Parteien noch zu
vermehren. Soll etwa an dieſem Ueber-
wuchern der Parteien, wie weiland Polen an
ſeinen hülfloſen Conföderationen, auch unſer
Vaterland zugrunde gehen? „Wie man
auch hierüber denken mag, jedenfalls iſt ſo viel
klar, daß wir keinen Grund haben, dieſe in
unſer Fleiſch hineingewachſenen frem-
den Elemente noch künſtlich zu fördern
und zu züchten. Bereitwillig werden wir
gegen Fremde im Allgemeinen in unſerm Lande
das Gaſtrecht üben ſowie wir auch wünſchen
und erwarten, daß die zahlreichen im Auslande
weilenden Deutſchen dort eine gaſtliche Stätte
finden. Wenn aber in denjenigen Landſtrichen,
in welchen eine dem Deutſchthum feindliche Natio-
nalität vorherrſcht oder eine bedeutende Rolle
re durch maſſenhaften Zugang von auswärts
dieſe uns feindliche Bevölkerung an-
zuwachſen droht, dann wäre es eine Thor-
heit erſten Ranges, wollten wir nicht dieſer
Verderbniß unſeres Volksthums einen Riegel
vorſchieben. Denn wer iſt ſo thöricht, ſich Feinde
in das eigene Haus zu laden Es iſt eine offen-
kundige Thatſache und gerade durch die große Menge
der jüngſt ſtattgehabten Ausweiſungen dargethan,
daß ſeit geraumer Zeit ein ſtändiger Zuzug pol-
niſcher Bevölkerung aus Rußland und Oeſter-
reich in die öſtlichen preußiſchen Provinzen ſtatt
gehabt hat. Jſt es da der preußiſchen
Regierung zu verdenken, wenn ſie ſich
dieſer auf Entfremdung deutſcher
Länder hinwirkenden Elemente ent-
ledigt? Der Abgeordnete Windthorſt hat, um
mit bekannter Geſchicklichkeit die Angelegenheit
wieder auf das Gebiet des Culturkampfes zu
ſpielen, darauf hingewieſen, daß nach der Aeußer-
ung eines öſterreichiſchen Miniſters auch die Ver-
ſchiebung der „confeſſionellen“ Verhältniſſe die
Maßregel veranlaßt habe. Wir glauben nicht,
daß die confeſſionelle Frage eine beſondere Rolle
bei der Angelegenheit geſpielt hat. Aber wir
nehmen keinen Anſtand zu erklären, daß die durch
das überwuchernde Polenthum begründete Gefahr



durch den Katholicismus der polniſchen Bevölker-
ung noch verſchärft wird daß namentlich der
polniſche Bauer, der ja unter der preußiſchen
Herrſchaft weit glücklicher lebt als unter der
vormaligen Gewaltherrſchaft ſeines einheimiſchen
Adels, nur durch den Einfluß einer polniſch ge-
ſinnten Geiſtlichkeit in der Feindſeligkeit gegen
Deutſchland erhalten wird. Aber auch noch ein
anderes Element trägt jener polniſche Zuzug in
ſich, welches für Deutſchland kein wünſchens-
werthes iſt. Das iſt der polniſche Jude, der
anfangs in den Oſtprovinzen Station macht
und dann nach und nach weiter in den Weſten
vorrückt. Dieſer jüdiſche Zuzug iſt kein Glück
für Deutſchland, ebenſowenig für das Judenthum
in Deutſchland. Auch in dieſer Beziehung be
grüßen wir die Maßregel der preußi-
ſchen Regierung als eine höchſt wohl-
thätige. Bisher haben die größern Fractionen,
welche den polniſchen Antrag unterſtützt hatten,
der kaiſerlichen Botſchaft gegenüber den Tact
gewahrt, daß ſie trotz des Andrangs der Polen
die Jnterpellation nicht wieder zur Beſprechung
gebracht. Dagegen haben es die Socialdemo-
kraten ſich nicht nehmen laſſen, die Sache noch-
mals aufzugreifen und in der Form eines ſelbſt
ſtändigen Antrags wieder einzubringen. Was
für Zwecke ſie damit verfolgen, iſt ja zu klar,
als daß wir ein Wort darüber zu verlieren
brauchten. Dieſem vaterlandsloſen Gebahren
gegenüber vertreten wir die Looſung: „Deutſch-
land ſoll den Deutſchen gehören.“

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer unternahm

Mittwoch Nachmittag eine Spazierfahrt und er-
theilte nach Rückkehr von derſelben dem Miniſter
von Puttkamer Audienz. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen.

Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen
iſt nach Braunſchweig zurückgekehrt. Dienſtag
Abend fand daſelbſt Hofconcert ſtatt. Ball beim
Grafen Görtz-Wrisberg folgt Ende dieſer Woche.

Der frühere württembergiſche Kriegsminiſter
von Wiederhold iſt in Ludwigsburg ge-
ſtorben.

Der Dienſtag verſtorbene mecklenburgiſche
Staatsminiſter Graf Baſſewitz iſt einem Herz-
ſchlage erlegen. Am Montag hatte er noch die
Schlußordre des mecklenburgiſchen Landtages
unterzeichnet.

Der Herzog von Cumberland hat nun
auf Grund des bekannten Vergleichs eben-

falls 75 000 Mark an das Braunſchweiger Waiſen
haus bezahlt.

Ein Neffe des Abg. Windthorſt, früherer
preußiſcher Aſſeſſor Max Windthorſt, iſt vor
Kurzem zum katholiſchen Prieſter geweiht worden.

Der neue Biſchof von Ermland Andreas
Thiel iſt 60 Jahre alt. 1849 wurde er zum
Prieſter geweiht, 1855 wurde er Profeſſor in
Braunsberg, von wo er 1871 als Generalvicar
nach Frauenburg berufen wurde, welche Stelle
er bis jetzt bekleidet hat.

Die Juſtizkom miſſion des Reichs-
tages hat die zweite Berathung des Antrages
auf Wiedereinführung der Berufung beendet und
die nöthigen Abänderungen zum Strafgeſetzbuch
feſtgeſtellt. Die Unfallkommiſſion nahm das
Beamtenunfallverſicherungsgeſetz in zweiter Leſung
mit großer Majorität an.

Zu dem von der freiſinnigen Partei
im Reichstage geſtellten Antrage, die Polen-
Ausweiſungen aus Preußen für ungerecht-
fertigt zu erklären, ſchreibt die Nat. Ztg.:
„Die ſachliche Prüfung deſſen, was in dieſer
Frage zu geſchehen hat, iſt nur im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe möglich; nur dort hat
man es mit dem Miniſter zu thuen, welcher für
die einzelnen Mißgriffe bei den Ausweiſungen
ſpeciell verantwortlich iſt, mit Herrn von Putt-
kamer. Wer die ſchwierige Angelegenheit nach
ihrer ſachlichen Bedeutung behandeln will, der
wird ſie dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor-
behalten; der Antrag auf eine die erfolgten Aus-
weiſungen in Bauſch und Bogen verurtheilende
Reſolution des Reichstages hat einen lediglich
agitatoriſchen Sinn er ſetzt aber die Theilnehmer
eines ſolchen Beſchluſſes dem Verdacht aus, die
Gefahr, daß die Losreißung deutſcher Grenz-
gebiete langſam vorbereitet wird, gering zu
achten.

Jn der Arbeiterſchutzcommiſſion
des Reichstages wurden am Mittwoch vom Abg.
Lieber (Centrum) zwei Reſolutionen beantragt,
den Reichskanzler aufzufordern, die Zahl der
Fabrikinſpectoren zu vermehren, und dem Reichs-
tage baldigſt einen Geſetzentwurf betr. die obli-
gatoriſche Einführung von Gewerbegerichten vor-
zulegen, zu welchen die Mitglieder zu gleichen
Theilen von den Arbeitgebern und von den Ar
beitern in getrennten Wahlkörpern und in un-
mittelbarer, gleicher und geheimer Abſtimmung
zu wählen ſind.

Das Kreuzergeſchwader, die Schiffe
„Stoſch“, „Prinz Adalbert“ unter Kommodore
Paſchen, iſt in Plymouth, das deutſche Schul-
geſchwader („Stein“, „Moltke“, „Sophie“,
„Ariadne“) unter Kommodore Stenzel in Barbados
eingetroffen.

Die freiſinnigen Abgeordneten der
bayeriſchen Kammer ((21) haben ſich jetzt
als ſelbſtſtändige Vereinigung conſtituirt.

Der Kongoſtaat tritt am 1. Januar 1886
in den Weltpoſtverein ein.

173. Preußiſche Klaſſenlotterie.
3. Claſſe. 16. Deeember. 45000 Mk. auf
67585. 15000 Mk. auf Nr. 81153. 3000 Mk.
auf 63164 89847. 1800 Mk. auf 16023 79641.
900 Mk. auf 2520 57648 94334. 300 Mk. auf
16735 19333 23261 29145 33872 46208
47998 50656 61090 66106 80261 81604 82352.

Wie verlautet, würde der erſte Poſtdampfer
der ReichsDampferlinien von Bremerhaven aus
Mitte Juli 1886 expedirt werden.

Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht hat
ſich dem NationalExekutivkomitee der ſozial
demokratiſchen Partei Nordamerika's gegenüber
bereit erklärt, in einer Reihe von Verſammlungen
in Amerika als Redner aufzutreten er ſowohl,
wie Bebel waren von dem ſozialdemokratiſchen
Kongreß in Cincinnati dazu eingeladen worden.
Bebel hat ſich noch nicht entſchloſſen, der Ein
ladung Folge zu leiſten.

Am Sonntag, den 3. Januar, an welchem
das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers
begangen werden wird, wird in das Kirchengebet
der folgende Paſſus eingeſchaltet werden „Laß,
o Herr, Deine Gnade groß werden über den
Kaiſer, unſeren König und Herrn, und wie Du
25 Jahre lang die Regierung in ſeiner Hand
behalten, ihn dabei aus großen Gefahren errettet,
in Krieg und Frieden mit Barmherzigkeit über-
ſchüttet und mit Ehren gekrönt haſt geprieſen
ſei dafür Dein Heiliger Name! ſo ſei auch
ferner ſein Schirm und ſein Schild und ſein
großer Lohn, bewahre ihm noch Geiſt, Seele und
Leib in rüſtiger Kraft und ſetze ihn nach wie
vor unſerem Volk und Land zu bleibendem
Segen. Amen.“

Eine ausführliche Petition gegen den von
den Schafzüchtern verlangten Wollzoll iſt aus
Brandenburg a. H. von 58 Firmen der Woll-
branche (Fabrikanten, Spinnern, Appreteuren und
Händlern) beim Reichstage eingegangen. Die
Petenten führen aus, da Deutſchland von fer-
tigen wollenen Fabrikaten zwanzig Mal mehr
exportirt, als importirt, alſo weſentlich auf den
Abſatz nach dem Auslande angewieſen und in
letzter Zeit erſt auf dem Weltmarkt konkurrenz-
fähiger geworden iſt, müßte jeder Wollzoll dieſe
Konkurrenzfähigkeit in einiger Zeit vernichten,
weil die anderen konkurrirenden Länder keinen
Zoll auf rohe Wolle kennen. Die von den
Freunden des Wollzolles vorgeſchlagene Gewähr
einer Ausfuhrvergütung wäre vollſtändig undurch-
führbar, weil im fertigen Fabrikat die mannig-
fachen zur Verwendung kommenden Surrogate
nicht unterſchieden werden können, ganz abge-
ſehen von den enormen Summen, welche den
Exporteuren vergütet werden müßten.

Frankreich. Die franzöſiſchen Parteien
ſind über den Ausfall der Kammererſatzwahlen
ſchlechter Laune; kein feſtes Reſultat und allent-
halben eine beträchtliche Abnahme der Stimmen-
zahl! Selbſt in Paris macht ſich Wahlmüdigkeit
bemerkbar. Der vielgeſchmähte Oberſt Her
binger, iſt aus Oſtaſien wieder in Frankreich
eingetroffen. Man erwartet von ihm eine äußerſt
ſcharfe Erwiderung auf die erhobenen Angriffe.

Die Monarchiſten haben in der Kammer
abermals einen Anſturm gegen die Regierung
verſucht, weil dieſe einigen dreißig katholiſchen
Pfarrern, die zu ſehr in der Wahlagitation her-
vorgetreten, ihr Gehalt zum Theil geſtrichen hat.

Der Unterrichtsminiſter Goblet behauptete ent
ſchieden, die Regierung habe ein Recht zu ſolchem
Vorgehen und die republikaniſche Mehrheit der
Kammer ſtimmte ihm bei.

Großbritannien. An der ägyptiſch-ſuda-
neſiſchen Grenze ſtehen gegen 3000 Mann
engliſche Truppen und gegen 1500 Mann
Aegypter, die aber wenig brauchbar ſind. Die
Zahl der britiſchen Mannſchaften wird beſtändig
vermehrt, auch die Verproviantirung für einen
neuen Sudanfeldzug wird lebhaft betrieben. Die
britiſchen Generale ſind in einiger Verlegenheit;
ſie wiſſen weder, wie ſtark die Araber ſind, noch,
wo deren Hauptmacht eigentlich ſteht. Die
britiſche Regierung ſoll nach der „Times“ nicht
beabſichtigen, Dongola im Sudan wieder zu be
ſetzen, obgleich die britiſchen Officiere dies für
nothwendig erachten.

Die Engländer haben in Birmah doch
noch alle Hände voll mit der Herſtellung der
Ordnung zu thuen. Alle Depeſchen unterliegen
militäriſcher Cenſur. Das Land wimmelt von
Räuberbanden.

Rußland. Die transkaſpiſche Bahn
(in Centralaſien) in der Richtung nach Merw iſt
bis Askabad eröffnet worden.

Jn Turkeſtan, das im vorigen Jahre unter
ruſſiſche Oberhoheit geſtellt wurde, wird jetzt mit
der Bildung einer einheimiſchen Miliz begonnen.
Die Miliz ſoll auf 15000 Reiter und 5000 Jn-
fanteriſten gebracht werden.

Spanien. Nachrichten über Revolten, welche in
Spanien ausgebrochen ſein ſollen, werden von
Madrid aus für unbegründet erklärt.

Portugal. Der König Ferdinand von
Portugal, Vater des regierenden Königs iſt
geſtorben.

Von der Balkanhalbinſel. Die Türkei hat
die Großmächte abermals und dringend aufge-
fordert, eine friedliche Löſung der rumeliſchen
Frage vorzuſchlagen. Dies Erſuchen wird nun
wohl die Folge haben, daß die Mächte ſich über
die Ernennung Fürſt Alexanders von Bulgarien
zum rumeliſchen Generalgouverneur einigen.
Die bulgariſche Regierung hat ſich bereit er
klärt, ſich dem Spruche der militäriſchen Kom-
miſſion zu fügen. Sie bittet aber, die Mächte
möchten von Serbien die Räumung des Widdiner
Gebietes verlangen, damit die Serben von dem
Waffenſtillſtande keinen Nutzen ziehen könnten,
wenn die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen
werden ſollten. Die Sache ſcheint alſo glatt
zu ſein. Jn Serbien herrſcht ſtrenge Kälte.
Jn Niſch ſind 17 Grad, in Pirot noch mehr.

Aſien. Nach einer Meldung aus Yoko-
hama vom Dienſtag ſollen in Koreg neuer-
dings abermals Ruheſtörungen ſtattgefunden
haben. Nähere Nachrichten darüber waren in
Yokohama noch nicht eingegangen.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ſteht ein Strike von geradezu rieſen-
hafter Ausdehnung bevor. Der N. A. Z. wird
darüber aus NewYork geſchrieben Unbekümmert
um die Trauer, in welche das Land durch das
urplötzliche Hinſcheiden des Vicepräſidenten Hen-
drick's geſtürzt worden, ſetzen die Arbeiter-Organi-
ſationen der Vereinigten Staaten mit Eifer die
Vorbereitungen für den großen Schlag fort, den
ſie am nächſten erſten Mai zu führen gedenken.
Allem Anſchein nach wird an dem gedachten
Tage ein Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit
entbrennen wie er gewaltiger nie zuvor ausge
fochten wurde. Es handelt ſich um nichts Ge-
ringeres, als um einen allgemeinen Arbeiteraus-
ſtand in der ganzen Republik behufs Erzwingung
des achtſtündigen Arbeitstages. Die Gewerk-
ſchaften, die Knights of Labor Ritter der Arbeit),
eine Geheimorganiſation, welcher über 100000
Mann angehören, die Sozialiſten und auch die
Anarchiſten agitiren in ihrer Weiſe für den
Generalſtrike. Bis auf die Anarchiſten wollen
ſich Alle darauf beſchränken, ſo lange zu ſtriken,
bis die Arbeitgeber den achtſtündigen Arbeitstag
einführen. Die Anarchiſten dagegen predigen in
ihren Organen, man müſſe am 1. Mai bewaffnet
in die Straßen ſteigen, um für alle Eventuali-
täten vorbereitet und namentlich im Stande zu ſein,
den Fortbetrieb von Fabriken, Eiſenbahnen c. durch
Leute, die ſich der Acht-Stunden Bewegung nicht an
ſchließen mögen, gewaltſam zu verhindern. Die
Folgen eines Generalſtrikes laſſen ſich gar nicht
abſehen. Das Kapital wird ſich entſchieden weigern,

(Fortſetzung in der Beilage.)
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empfehle ich die beliebten Hanfstängl'schen Glasphotographien in allen Grössen und in ausserordentlich

Gewähltes Lager von Prachtwerken, Jugendschriften, Bilderbüchern
und sonstiger zu Weihnachtsgeschenken geeigneter Literatur bei möglichst billigen Preisen.

Weihnachtsgeschenk

Fr. Se nen.
e

Zur Feſtbäckerei
empfehle

ſämmtliche Colonialwaaren
in nur beſter Qualität,Gott 18. W clem nahen Mond. Gotthardtsstr. 18. feinſte Weizenmebl 0g

We T We S TW S
I

wanren
e Mein großes Lager von Spiel- zu billigſten Preiſen.

Fr. F. V.und Puppen empfehle hiermitP pper pfehle hi Gleichzeitig erlaube ich mir auf
einer geneigten Beachtung und verſichere meine gebrannten
wie bekannt die billigſten Preiſe. alkrees

merkſam zu machen.

Zu Weihnachtseinkäufen on derigisgen Geſhmac auf

J

W z 2De a e I ſſ uS D e 2 J S G Glas, Tiſch- und Wandlampen.
z x S B. V de J Wer We

halte außerdem angelegentlichſt empfohlen

Schmuckſachen, Kurz-, Galan-
terie- und Lederwaaren in reichſter
Auswahl,ſ
von Wirthſchaftsgeräthen in Holz,

Holzpantoffelnempfiehlt zü par Preiſen

F. Seydewitz
Petroleum

empfiehlt zum billigſten Preiſe im
e ſowie im EinzelnenIII III Fr. Seydervöte.

owie ein bedeutendes LagerS
von

Friedrich David Söhne
ſowie

ſelbſkgebacken. Vaumconfect
empfiehlt

O. G Markt 23.Hehte Düsseldorfer Punsch- Essenzen, m
Prima Qualität, von

n. Adam Moceder, Hoflieferant,
ſowie diverſe andere

Rum-, Arac-, Und Rothwein Punschessenzen
empfiehlt

Fran Fern e.
Schuhe n. Stiefeln
T bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt n Lager

von Schuhen und Stiefeln mit Holzſohlen zum

de TTTTAnna Rra m pf, Kiätterstrasse,
empfiehlt zum Weihnachtsfeste:

Oberhemden mit leinenem Einsatz von 3 Mark an.
Leinene Taschentücher per Dtzd. von 3 Mark an
Chenille Shawls und Ballttcher.
Corsetts von 1,25 Mark an bis zu 10 Mark.
VUnterkleider für Herren und Damen.

Ausverkauf zurückgevetzter (Capotten.

Thee-Offerte!
Als außerordentlich billig und ganz eGeſchmack empfehle ich von meinem großen Thee ger

neuer Ernte namentlich:

tein Souchong a Pfd. 2,25 Mk.hochfein Moning Congou 3,00
extra fein superior Souchong 3,50

(geſiebt, in Packeten von 4 und Pfund).Proben werden auf Wunſch ealb verabreicht.

A. B. SeeVegulatenre, Wanduhren, Schweizer Taſchenuhren, e
goldene Herren- und Damenuhren mit Monogramm

vortrefflich gearbeitet und preis werth,

pßehtt A. W. ewigbilligſten Preiſe.

Se Roßmarkt 6.



Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. g.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens

für 1885 bis ſpäteſtens

en 20. bim Geſchäftslokale, Markt 31, abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 2. December 1885.
Porſchuß-Perein zu Merſeburg. E. G.

J. Bichtler. Guſt. Dürbeck. A. Juſt.

G. Schönberger
Fabrik englischer Biscuits und Gonditoreiwaaren

empfiehlt einem hochgeehrten hiesigen uncdh r Publikum seine äusserst reichhaltige

Weihnachts-Ausstellung.
Grösste Auswahl von Raum Confect, Marzipan, Confſitüren, Vondants, Desserts,Nürnberger Lebkuchen, Weisse und braune, Griechisene Mancdelnüsse, Marzipan-Leb-

Kuchen in Cartons, Mandel- und Nuss- Lebkuchen in Paeketen und einzeln, ebensowohl Iacronen-
und Chocoladen- ernennen Honigknehen in allen ganevor en Sorten.

Rabatt und Preise Wie in Halle.
S Chocolade und Cacao von Ph. Suchard in Neuehatoſ,

van Houten Zoon in Weesp, Blooker in Amsterdam sowie eigenes Fabrikat inverschiedenster Qualität unter Garantie für Reinvheit.
S Bestellungen auf Chräststollen, Marzipan- und andere Worten jeder Art zum

Chriästfest werden prompt ausgelührt.
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55040499909099090099099900
Das Specialgeschäft in Parf ümerien und sämmtlichen Toilette- Artikeln

eröffnete ihre

Woei! ats-AusstellMeihnachts-Ausstellung,
Garantirt nur für feine Waare. En gros, en detail. Preise solid.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in Portemonnafes, Cigarren-Etuiäs und Reise-Necessaires. S

F. S Coiffeur.
o

L

u mich gebe anzuzeigen, daß ich mit
heutigem Tage meine

Veihnachls- Ausſtellung
eröffnet und halte mich bei Einkäufen von Weihnachtsgeſchenken
einem werthgeſchätzten Publikum beſtens empfohlen.

Achtungsvoll
Gust. elIäW Korbmachermſtr,

e Breiteſtraße 21. BVreiteſtraße 21.
51 X Größtes Sortemenet und Merunhesten in

Korbwaaren, Korbmöbeln, Puppenwagen und Puppen-
fahrſtühlchen u. ſ. w. u. ſ. w. zum e billigen Preis.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 296. Freitag, 18. December 1885.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
die am 1. Mai zu ſtellende Forderung zu er-
füllen. Legen dann die organiſirten Arbeiter,
einige Hunderttauſend, die Arbeit nieder, ſo wird
man, wie gelegentlich anderer Strikes, verſuchen,
den Betrieb mit Hilfe der (weit zahlreicheren)
nicht organiſirten und ferner der jetzt beſchäfti-
gungsloſen Leute aufrecht zu erhalten. Da
Hunderttauſende augenblicklich ohne Arbeit ſind,
gelingt dieſer Verſuch, falls die Strikenden bei
ihrer Abſicht, ruhig zu feiern, ſtehen bleiben.
Das werden ſie aber nicht thuen. Vielmehr iſt
zu befürchten, daß ſie, namentlich, wenn die Anar-
chiſten mit gutem Beiſpiel vorangehen, es genau
ſo machen wie die Striker während des großen
Eiſenbahnſtrikes von 1877. Wenn nicht geeignete
Vorkehrungen getroffen werden, dürften die
Strikenden, wenn ſie von einer Niederlage, die
faſt unausbleiblich iſt, bedroht werden, zur Ge-
walt ihre Zuflucht nehmen. Es kann leicht zu
dem von den Anarchiſten herbeigeſehnten „blutigen
Mairegen“ kommen!“

Ein Telegramm aus Mexiko meldet, daß
der Gouverneur der Provinz Neu-vLeon ſich den
Truppen der Regierung ergeben hat und daß
zur völligen Wiederherſtellung der Ruhe der
Belagerungszuſtand in der Provinz proklamirt
worden iſt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 16. December. 19. Plenarſitzung.

Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den
Reſt des Militäretats faſt durchweg nach den von dem
Berichterſtatter Abg. v. Köller (deutſch-konſ.) befürwor-
teten Anträgen der Budgetkommiſſion. Während nach
dieſen Beſchlüſſen die Koſten für eine größere Anzahl von
Kaſernen und Dienſtgebäuden aus Sparſamkeitsrückſichten
geſtrichen wurden, bewilligte das Haus, entgegen dem bezüg-
lichen Beſchluſſe ſeiner Kommiſſion, eine Summe von
61000 M., welche zum Bau eines Arrtillerie-Depots in

Die Schuldigen.
67.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Seit Hermance's Rückkehr aus Zinkſtein ſtand
ſie auf ſehr gutem Fuße mit Onkel Wilhelm.
Nachdem erſt der Damm durchbrochen und das
ehemalige Mißtrauen des alten Herrn gegen die
Nichte einer herzlichen Theilnahme gewichen war,
gab er ſich aufrichtige Mühe, die junge Frau
mit unparteiiſchen Augen zu betrachten, ſie
mit derſelben Liebe zu umfaſſen wie Käthchen,
die jetzt ja in ihrem Verlobten den beſten Freund,
den natürlichen Beſchützer, den Vertrauten ge-
funden hatte während die arme Hermance ſich
doppelt einſam und verlaſſen fühlte, da Käthchen
durch ihre Liebe in Anſpruch genommen wurde
und Vater und Mutter zu viel mit anderen An-
gelegenheiten zu ſchaffen hatten, um für Her-
mance's Denken und Fühlen Sinn zu haben.

Mit Onkel Wilhelm konnte ſie am beſten über
das ſprechen, was ihre ganze Seele erfüllte,
was ſie am Tage unaufhörlich beſchäftigte, ihr
des Nachts den Schlaf raubte. Onkel Wilhelm
liebte den Fernen wie einen Sohn; er hatte mit
ihm gelitten, für ihn geſorgt und gekämpft und
er, gerade er, der Edgar ſo genau kannte, konnte
ihre bange Furcht begreifen, ſie verſtehen in ihrem
heißen tiefen Schmerz, in ihrer wahren, leider
nur unfruchtbaren Reue.

Der alte Herr lernte die junge Frau jetzt
erſt wahrhaft lieben ſie hatte nicht verſtanden,
dem Manne das zu werden, was das Weib dem
Gatten ſein ſoll, Vertraute, Gefährtin,
die treue Kameradin, die den nie verläßt, dem
ſie ſich in Leid und Freud' zugeſellt; ſie hatte
die Ehe nicht mit den ernſten Augen der denken-
den Frau betrachtet, die, indem ſie hohe
Rechte gewinnt, auch ernſte Pflichten übernimmt,

nein, ſie war in das neue Leben ſpielend,
ſchäkernd und ſcherzend, wie ein Kind hineinge-
gangen und wie ein unreifes Kind hatte ſie das
launiſche Spiel fortgeſetzt, ohne es zu faſſen, zu
begreifen, daß ſie nur den Zwecken anderer diente,
einen Plan ausführte, den ſie nicht geſchmiedet,
der aber unmöglich hätte ſo weit ausgeführt
werden können, wenn ſie ihre Miſſion begriffen;

wenn ſie voll und ganz von ihrem Berufe
erfüllt geweſen wäre.

Thorn gefordert werden. Die Verhandlungen boten zu
einer lebhafteren Debatte keine Veranlaſſung, ſo daß die
Sitzung zu früher Stunde ihr Ende fand. Die nächſte
Sitzung wurde auf Freitag, den 8. Januar 1886, 2 Uhr,
anberaumt; auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen
und die Fortſetzung der zweiten Etatsberathung.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Auf verſchiedene an uns ergangene An-

fragen theilen wir heute wiederholt mit, daß die
am 24 und 25. d. M. gelöſten Rückfahrtskarten
auf ſämmtlichen Staatsbahnen, wie auch den
ſächſiſchen eine Giltigkeitsdauer bis einſchließlich
den 28. d. M. haben.

Probates Recept, die Männer bei guter
Laune zu erhalten: Rechne 3 Pfund Geduld,
2 Pfund Nachſicht und 1 Pfund Vorſicht, miſche
dies unter Aufſchüttung von 1 Liter kaltem Waſſer
wohl untereinander und laſſe es ſo lange gehen,
bis es zu einem Teig geworden iſt. Sodann
miſche unter fleißigem Schaffen als Gewürz ſo
viel gute Laune bei, daß der Teig davon gan,
durchdrungen wird: backe ihn im Backofen der
Liebe gut und dauerhaft und gieb dem Mann
von Zeit zu Zeit ein Stückchen davon, mit Fein-
heit beſtreut, zu genießen.

Mefſen oder Wiegen? Viele Leute
lieben es, Steinkohlen, Kartoffeln, Obſt c. nach
Maß einzukaufen. Der Schaden, den der Käufer
gewöhnlich dadurch hat, iſt nicht gering, da der
Händler ganz genau weiß, welches Maß und
von welcher Form es für ihn am vortheilhafteſten
iſt. Profeſſor Karmarſch hat Meſſungen mit
Steinkohlen angeſtellt und dieſelben veröffent-
licht, welche für obige Behauptung vollen Beweis
liefern. Beim Ausmeſſen von 112 Hectolitern
ein und derſelben Kohlenart ſchwankte das Ge-
wicht eines Hectoliters zwiſchen 78 und 58,75
Kilogramm, ein andermal bei 102 Hectolitern

zu ermeſſen, die Edgar ihr geweiht. Mit dem
Erkennen des eigenen Herzens kam auch die Er-
kenntniß jener Empfindung, die das höchſte Glück
des Mannes ausmachen kann, ihm aber auch zur
tiefſten Qual wird, ſobald er einſehen muß, daß
er es derjenigen geweiht, die es nicht zu würdigen
verſteht, ſondern das beſte Gefühl der Mannes-
bruſt verlacht, die Macht, die er damit der Frau
einräumt, mißbraucht, ihn zum Sklaven herab-
zuwürdigen ſucht, wo er, wenn er Gegenliebe,

echte, wahre Gegenliebe gefunden herrſchen
müßte.

Daß ſie ſelbſt einer ſo glühenden Empfindung
fähig, hatte ſie ehemals nicht gewußt; ihre geiſtige
Verflachung, erzeugt durch das geſellſchaftliche
hohle Treiben, in welches ſie geriſſen worden
war, hatte auch eine gewiſſe Herzensverflachung
erzeugt; überwältigende Gefühle vermochte ſie
nicht zu begreifen, das Verſtändniß dafür
ging ihr ab; erſt ſeit ſie ſeinen wahren
Werth prüfte und zu der Ueberzeugung ge-
langte, daß er der heißeſten Liebe, des innigſten
Vertrauens werth, daß er ſie geliebt, wie
der Mann die Gattin lieben muß, für ſie
geſorgt wie der treueſte Bruder, über ſie und
ihr Glück gewacht, wie der zärtlichſte Vater,
hatte ſie ſelbſt die Leidenſchaft kennen gelernt,
und in der Ferne weihte ſie ihm die Empfindung,
die ihn zum Glücklichſten der Sterblichen gemacht,
wenn ſie ihm Hermance damals entgegenge-
bracht hätte.

Sie verlangte jetzt ſtürmiſch nach dem Glücke
der Liebe, daß ſich ihr wie ein Paradies er-
ſchloſſen hatte, in das ſie aber nur mit halbge-
öffneten, verſchleierten Augen eingetreten, ohne den
vollen Reiz, das ganze Entzücken zu genteßen.

Ach, wie oft zauberte ſie ſich eine holde Zu
kunft vor die Seele, in der ſie dem Geliebten
Alles vergelten wollte, was er durch ſie, wenn
auch nur unmittelbar, gelitten hatte wie malte
ſie ſich das Entzücken aus, wenn ſie, von ſeinem
Arm umfangen, feſt an ſeinem Herzen ruhend,
ihm das Alles zuflüſterte, was ſie gedacht, was
ſie in der langen Trennungszeit erduldet!

Aber ach, die ſchönen Hoffnungen zerfloſſen
nur zu bald wieder vor ihren weinenden Augen

und aus einem holden Traum, der ihr das
Bild des Fernen vorgegaukelt, erwachte ſie zur

Hermance wußte jetzt erſt die Höhe der Liebe

zwiſchen 100 und 67 Kilogramm. Bei Nuß-
kohle, die ſich durch Gleichmäßigkeit der einzelnen
Stücke auszuzeichnen pflegt und ſo ſortiert wird,
wurde ein Doppelhectoliter zehnmal mit derſelben
Kohle gefüllt und gewogen, wobei Gewichts-
unterſchiede von 147,7 bis 162,05 Kilogramm
eintraten. Dieſelbe Kohlenmenge mit Gefäßen
verſchiedener Größe gemeſſen, giebt ganz ver-
ſchiedene Reſultate. Es ließ fich das ſehr genau
feſtſtellen an einem viereckigen Behälter von 25
Hectolitern Jnhalt bei ſtets vollſtändiger Füllung
mit Nußkohle. Es waren nöthig 25,45 Hecto-
liter, wenn mit einem Doppelhectoliter gemeſſen
wurde, 25,60 Hectoliter, wenn mit einem Hecto-
liter gemeſſen wurde, und 26,45 Hectoliter, wenn
mit einem halben Hectoliter gemeſſen wurde.
Nach Maß zu handeln iſt für den Käufer un-
vortheilhaft, da bei verſchiedenen Kohlen 100
Hectoliter 7015 bis 9420 Kilogramm wiegen.
Ein etwaiges Näſſen der Kohlen von Seiten des
Händlers bringt lange noch nicht ſo viel Schaden,
als die Unſicherheit beim Meſſen, und hat der
Händler zu ſehr genäßt, ſo kann man die Ab-
nahme verweigern oder Abzüge machen. Jn
Frankreich, England, Belgien, Amerika kauft man
nur nach Gewicht. Möchte der Einkauf nach
Gewicht für viele Gegenſtände allgemeiner werden.
Jn einzelnen Gegenden Deutſchlands kauft man
ſchon Kartoffeln c. allgemein nach Gewicht.

(Fürs Haus).

Sandau, 10. Dec. Geſtern Nachmittag
wurde in der Schönfelder Haide an einem Baume

in knieender Stellung ein fremder Hand-
werksgeſelle erhängt aufgefunden. Allen
Anzeichen nach liegt hier ein Raubmord vor,
worüber die bereits eingeleitete Unterſuchung
näheres ergeben wird. Es iſt ſchon feſtgeſtellt,
daß der Erhängte am Tage zuvor mit zwei

traurigen Wirklichkeit und oft blickte ſie verwirrt
um ſich, ſie konnte nicht daran glauben, daß ſie
allein, daß Edgar fern, weit, weit von ihr ge-
gangen, daß er vielleicht geſtorben, begraben ſei
in der fernen Fremde allein in fremder Erde,
von fremden, kalten Menſchen in das dunkle
Reich gebettet.

Die Hochzeit Käthchens mit Doktor Baumann
ſollte binnen kurzer Zeit ſtattfinden. Der alte
Bankier fühlte die Verpflichtung ſobald als mög-
lich Käthchen, die er ebenſo herzlich liebte, wie
er ſie hochſchätzte, in den ſichern Hafen den Ehe
zu führen, ehe wieder irgend ein Schickſalsſchlag
ſtörend dazwiſchen trat. Käthchen ſollte und
mußte wieder glücklich werden, denn ſie war rein
von jeder Schuld ihre geiſtige und ſeeliſche
Kraft erhob ſie weit über ihre Schweſter, und
was an ihm lag, ſollte geſchehen, um ihr das
Leben zu verſüßen und zu verſchönen; kurzum,
zur Herzensfreude des jungen Paares beſtimmte
Herr Fromm einen ganz nahen Termin für die
Feier und Frau Clotilde ſetzte nicht einmal
paſſiven Widerſtand entgegen wie jetzt immer,
gab ſie ziemlich einſilbig ihre Zuſtimmung.
Das Bräutchen hatte kurz vor der Hochzeit un-
endlich viel zu thun, ſie ließ es ſich nicht nehmen,
ſelbſt Hand anzulegen, wo es galt,, die Zimmer
künſtleriſchzu ſchmücken.

Auch heute hatte ſich Käthchen in die neue
Wohnung begeben, um einen ſelbſtgefertigten,
farbenreichen Teppich in dem Studirzimmer
Doktor Baumann's niederlegen zu laſſen und
kleinere Arrangements zu treffen.

Hermance, die nun allein geblieben und von
einer innern Unruhe getrieben wurde, war zu
Onkel Wilhelm heruntergeſchlüpft, um ein Stünd-
chen mit ihm zu verplaudern der helle Sonnen-
ſchein, der die Wohnung des alten Herrn durch-
fluthete, der Blumenduft, der das Zimmer
durchwehte, das leiſe Zwitſchern der nied-
lichen Vögel, die in ihren Käfigen luſtig hin-
und herhüpften, als ſäßen ſie in der Freiheit,
nicht in enger Gefangenſchaft, machte einen wohl
thätigen Eindruck auf die junge Frau, ſo daß
ſie in dem Zimmer blieb, obwohl Herr Wilhelm
augenblicklich im Komptoir beſchäftigt und erſt
nach einer Viertelſtunde zu erwarten war.

(Fortſetzung folgt



fremden Schmiedegeſellen bei dem Gaſtwirth
Bethge in Schönfeld geweſen, wo er ſich im Be
ſitze mehrerer 3 Markſtücke und einer ſehr ſchönen
Uhr zeigte; beides iſt aber bei der Leiche nicht
vorgefunden worden. Gegen Abend waren alle
drei nach Wulkau gewandert, während beim
Gaſtwirth Klußen daſelbſt nur die beiden
Schmiedegeſellen geweſen ſind. Dieſelben haben
dort mit 3-Markſtücken um ſich geworfen und
dem Wirth eine Uhr mit den Worten gezeigt,
daß eine ſolche Prachtuhr ſich kein Bauer kaufen
könne. Hierauf ſind dieſelben nach hier gegangen,
haben auf der Herberge übernachtet und ſind
geſtern Vormittag nach Wilsnack, Wittenberge
zu weiter gewandert.

Erfurt, 13. Dec. Eine intereſſante Ver-
handlung ſtand vorgeſtern vor dem hieſigen
Schöffengericht an. Ein Mitglied des Allge-
meinen deutſchen Bauernvereins, der Landwirth
W. in Nottleben, hatte kurz vor der letzten
Wahlmännerwahl folgendes Verschen in dortiger
Schänke an einem Haken ausgehängt:

„Gott gab dem Fiſch die Floſſen,
Und Dir, o Menſch, zwei Bein',
Damit ſollſt Du unverdroſſen
Geh'n ins Wahllocal hinein

Jnfolge dieſes Aushängens ſollte ſich W. wegen
Erregung „groben Unfugs“ verantworten. Der
Amtsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 20
Mk. oder vier Tagen Haft. Das Urtheil lautete
auf Freiſprechung.

Aus Thüringen. Den vielen Beſuchern
des Schwarzathales wird die Mittheilung von
Intereſſe ſein, daß das Gaſthaus „zum Chryſo-
pras“ gegenwärtig eine totale Umgeſtaltung er-
fährt. Jn ſeiner neuen Geſtalt wird es den
Touriſten 40 Fremdenzimmer darbieten.

Vermiſchtes.
Das Kamerun-Panorama in Berlin

Darſtellung des gerade vor einem Jahre am
Kamerun ſtattgehabten Gefechtes mit den Yoß-
und Hickorynegern wird in dieſen Tagen er-
öffnet werden, nachdem am Dienſtag bereits
einem geladenen Publikum der Zutritt geſtattet
worden war.

Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln hat
Montag Abend ſeinen Einzug in ſeine Reſidenz
gehalten. Jn Alten-Eſſen war er bereits von
einer Deputation des Feſtausſchuſſes empfangen,
die ihm bis nach Köln das Geleite gab. Am
Kölner Bahnhof erfolgte eine kurze Begrüßung
des Kirchenfürſten durch das Domkapitel, an
deſſen Spitze ſich der Weihbiſchof Baudre befand,
durch den Bürgermeiſter Pelmann Namens der
Stadt ſowie durch den Feſtausſchuß. Unter
dem Geläut aller Glocken erfolgte darauf die
Fahrt nach der erzbiſchöflichen Wohnung. Die
Straßen waren feſtlich geſchmückt und glänzend
illuminirt.

Himbeer-Fruchtzucker. Ein Berliner

vollen Barock-Rahmen.
en gros und en detail.

Anton Kircher, Halle a. S. Laurentiusſtr. 17.
Bilder- Handlung u. Goldleiſten- Fabrik.

ſtehenden Weihnachtsfeſte.

C Präsentkiestchen
in jeder beliebigen Füllung und bitte die geehrten Herren Raucher,
genau auf meine Adreſſe ju achten.

Eduard Hotfmann.
Cigarren- und Tabaks-Fabrik und Handlun

Johannis- und Sixtiſtraßen- Ecke
empfiehlt ſeine So ſelbſtfabricirten Waaren S zum bevor

Kolonialwaarenhändler erhielt im April eine
polizeiliche Verfügung, in welcher ihm angezeigt
wurde, daß er ſich durch ferneren Verkauf des
von ihm unter der Bezeichnung „Himbeer-Frucht-
zucker“ geführten Fabrikates ſtrafbar machen
würde, da dasſelbe aus einem Gemiſch von
Kartoffelſtärkezucker, der mit künſtlichem Himbeer-
Aether verſetzt ſei, hergeſtellt wäre und ſomit
die Bezeichnung „Himbeer-Fruchtzucker“ nicht
verdiene. Da dieſe Verfügung nicht reſpectiert
wurde, ſo wurde Anklage wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz erhoben und das
Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu
10 Mark. Der Verurtheilte legte Berufung
ein, da „Zucker doch Zucker“ ſei, er hatte aber
kein Glück mit ſeinem Einwand, ſondern wurde
abgewieſen.

Der neunzigſte Geburtstag Leopold von
Ranke's, des Altmeiſters der modernen Ge-
ſchichtsforſchung, ſoll als ein Feſttag der Ber
liner Univerſität begangen werden. Näheres
wird noch beſtimmt werden.

Eine Dachauer Bank im großen Stile iſt
in Neapel vom katholiſchen Pfarrer Pozzo in
der Weiſe gegründer worden, daß er alle ſeine
Gemeindemitglieder bewog, ihre Erſparniſſe bei
ihm anzulegen. Auf dieſe Weiſe brachte er mehr
als eine halbe Million Lire zuſammen und
richtete zahlreiche Familien zu Grunde. Pozzo
iſt verhaftet, doch von ſeinem Raube hat ſich
noch nichts vorgefunden.

Ein Negergeiſtlicher in Florida (Nordamerika)
ermordete ſeinen Sohn, um ihn zu beſſern. Der
Sohn hatte drei Pfund Baumwolle, die er da
heim weggenommen, an einen Krämer auf dem
Lande verkauft. Der Vater erfuhr dies und war
ſo wüthend, daß er den Jungen empfindlich zu
züchtigen beſchloß. Dieſen Entſchluß führte er
auch in der brutalſten Weiſe aus. Zunächſt
ſchlug er mit einem Lederriemen auf ihn ein,
dann mit einem dicken Pfirſichzweige, dann mit
einem Staubbeſen und dann mit einem vier Fuß
langen Brette. Er hörte nicht eher auf, als bis
der Schädel des Jungen vollſtändig zerſchmettert
war und das Opfer dieſer barbariſchen Züchtig-
ung entſeelt am Boden lag. Der grauſame
Vater erwiderte auf die Frage, warum er ſeinen
Sohn in ſo brutaler Weiſe gemißhandelt habe,
er habe den Jungen ehrlich machen wollen.

Von einer italieniſchen Banditenrache
erzählt ein römiſches Blatt: Vor einiger Zeit
wurde der reiche Kaufmann Robertucci aus dem
Städtchen Montepeloſe bei Potenza von Ban-
diten entführt; ſie forderten für ihn ein Löſegeld
von 15000 Lire, das hinter einem näher be-
zeichneten Baum hinterlegt werden ſollte. Die
Polizei rieth nun, das Löſegeld dort zu hinter-
legen, zugleich traf ſie aber auch Anſtalten, um
den Abgeſandten der Banditen beim Holen des
Geldes feſtnehmen zu können. Als die Poliziſten
zur beſtimmten Stunde ſich zu dem bezeichneten
Baume begaben, ſahen ſie an demſelben einen

Bezugsquelle

De Großes

9Düässeldorfer

Mann angelchn: ſtehen. Sie eilten herbei, ſahen
ſich jedoch zu ihrem Entſetzen der Leiche des
entführten Kaufmanns gegenüber. Die Banditen
hatten nämlich von den Anſtalten der Polizei
gegen ſie Kenntniß erhalten, worauf ſie Rober-
tueci erſtachen und deſſen Leiche am Baum
aufſtellten.

Theater, Kunſt und Leben.
Ein ſehr tiefer Baß, heutzutage auf deutſchen Bühnen

eine große Seltenheit, iſt im Beſitz eines bisherigen öſter
reichiſchen UlanenOffiziers, Herrn Karl hoff in Frankfurt
am Main entdeckt worden. Der noch junge Sänger hat
dort Probe geſungen und ſoll mit ſeiner phänomenalen Tiefe
Aufſehen gemacht haben.

Ludwig Anzengruber arbeitet an einer Weihnachts
comödie: „Heimg'funden“, und Ludwig Ganghofer an
einem Volksſtück: „Das Wunderſchloß.“

Jn Madrid hat ſich eine Actien- Geſellſchaft gebildet,
welche die telephoniſche Uebertragung der Opern-
Aufführungen des dortigen königlichen Theaters in Privat-
häuſer vermittelt.

Guſſtav v. Moſer hält ſeinen Einzug in das „Deutſche
Theater“ in Berlin. Das jüngſte Luſtſpiel Moſer's „Der
Bureaukrat“ iſt ſoeben vom „Deutſchen Theater“ zur Auf-
führung angenommen worden und dürfte als Neujahrsgabe
in Scene gehen.

Brehm's, des berühmten Verfaſſers von Brehm's
Thierleben, literariſcher Nachlaß, enthaltend eine große An
zahl ungedruckter populärer Vorträge (intereſſante Schilder-
ungen aus dem Thierleben der Heimath und Fremde,
Reiſen 2c.) erſcheint vom 1. Januar ab in der Garten
laube

Adelina Patti und Nicolini werden am erſten Weih
nachtstage in der Wiener Hofoper gaſtiren. Bei dieſem
einmaligen Gaſtſpiele wird die „Traviata“ gegeben.

Die im kommenden Sommer ſtattfindenden,„Parſifal“
Aufführungen im „WagnerTheater“ zu Bayreuth werden
der Mitwirkung der Frau Materna und des Herrn
Scaria entbehren. Für Frau Materna dürfte Fräulein
Malten vom Hoftheater in Dresden ſingen,

Der als Schubert-Forſcher bekannte Herr Max Fried
länder hat vor Kurzem das Glück gehabt, in einem Kärnthner
Dorfe das vollſtändige Manuſcript eines ſechſten Clavier-
Concerts von Beethoven aufzufinden. Das Werk
iſt bis auf einen unbedeutenden Reſt vollftändig inſtrumentirt.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Freitag, den 18. December.

Fidelio.t Altes Theater: Freitag, den 18. December. Anfang

7 Uhr: Der Badearzt.
m

Handel und Verkehr.
Magdevurg, 16. December. Land Weizen 154 159 i.

Weiß Weizen Wk., glatter engl. Weizen 143 148
ee., Rauh Weizen 132 142 M., Roggen 133 140 Mk.
Khevalier- Herfte 142 160 Mk. LandSerfte 132 138
k., Hafer 130 147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſper,
pro 006 Kitervwrozent- oee ohn Faß 39,60 40,10

Für Reconva escenten nach acuten Jnfektionskrank
heiten (Typhus, Scharlach, Diphteritis, Lungenentzündung 2c.)
empfiehlt ſich an Stelle des Cafes und Thees der Gebrauch
des reinen entölten Cacaos, der einmal die ſchädlichen
narkotiſchen Wirkungen jener nicht hat, anderſeits aber
wegen ſeines hohen Gehaltes an Proteinſtoffen gerade für
Schwächezuſtände von nicht zu unterſchätzendem Nährwerth
iſt. Der Cacao muß natürlich rein und von feinſtem Ge-
ſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher Cacao beſonders
zu empfehlen.

T T-Z,kdDZ

Jnſeraten- Theil.
Zu Veihnachtsgeschenken!

Größte Auswahl eleganter Oel biäldler in pracht-
Billigſte

C Special Heſchäſt
Cigarren U. TWab al
n. Se JeneMersebhurg.

Auswahl Lager von Importirten
Havanna- u. Bremer-Cigarren.

Rauchtabake, Schnupftabake, Kautabakoe.
Antwerpen 3 Medaillen

Punsch und Iiqueure,
Cognac, Arac, Rum etc.

von B. Meising, Dässeldort.
Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. Preislisten

franco. Jede Flasche trägt meine VFirma.
e Hauptdepöt: A. B. Sauerbrey.



S W

u r

empfiehlt

arme beſter Qualitäten und billigſter Preiſe.
Kapotten, Kopfshawls, Gesellschaftstücher
Kragen in Wolle und Chenille.

Selbſtgefertigte Gehtfarbige Herrenwesten,
Selbſtgefertigte Strückjacken,

Damen und Kinder,
Normal-Hemden und Beinkleider.

ſchöner Ausführung.

22

bottharcksstrasse., llenckel bottharcksstrasse,

größte Auswahl ſämmtlicher Strumpfwaaren, Fantasfe- Artikel und Sträck-

TWricot-TWaiſllen, TWricot-Gamaschen, Tricot- Herren westen (Neuheit),
W'ollene Trſcot- und gefütterte seidene Handschuhe,

Vnterjacken, Vnterhosen in Baumwolle, Vigogne und Wolle für Herren,

n WehenAltdeutsche Hauben in Wolle und Chenille für Damen und Kinder in reicher und

Seidene Chenille-Tücher, Shawls und Capotten in allen Größen und Farben.
Lager aller Sorten Strümpfe.

Ausführung aller Hand- und Maſchinenſt rickerei S

c uh Ein Mahagoni-Schreibſeere-tär (dunkel geworden) iſt villig zu
verkaufen.

C. er. Tiſchlermſtr.
Breiteſtraße Nr. 2.

Ein junger Menſch, 17 Jahre
J Jalt, welcher zuletzt im Bureau eines

Rechtsanwalts beſchäftigt war und
S wegen Veränderung des Wohnſitzes
Kſeiner Eltern nach hier ſeine Stelle
aufgeben mußte, ſucht ſofortige Be

J ſchäftigung in einem Bureau. Zu
Jerfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Die Hausmannſtelle auf einer
Fabrik wird zum 1. April k. Jahres

frei, und wird durch einen kleinen
S Rentner oder penſionirten

Beamten zu beſetzen gewünſcht.
Gewährt wird freie Wohnung in
ſeparatem Hauſe, Stube, Küche, 2
Kammern, Keller, Boden u. Hofraum,
nebſt anſtoßendem Garten von ca.
20 QRthn. Gegenleiſtungen ſind

6 nur gering und können event. von
Il der Frau oder Tochter beſorgt werden.h Zu eſtagen in der Kreis Erpetinon.

nin Merſeburg.
Sonnabend, den 19. d. Mts. von Vormittag 9 Uhr

an ſollen im hiefigen Rathskellerſaale 2 Sophas, verſchiedene
Tiſche, mahag. Stuhle, Kommoden, Schränke, Waſchtiſche, 1 großer
Lehnſtuhl, Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten, Kleidungsſtücke
und Wäſche, 1 große Spieldoſe, I Lefaucheux- und 1 faſt
neues Lanceaſter-Jagdgewehr, ſowie 50 Flaſchen Rothwein, 1
Poſten Filzhüte, neue Schuh und Manufakturwaaren zu Weihnachts
geſchenken paſſend, galvaniſirte Nippſachen, und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, am 14. December 1885.

Praeet Mendt ſteisoh.
Auctions-Kommiſſar u. GerichtsTaxator.

Für alle Jntereſſenten
des Getreide-, Mehl, Spiritus, Zucker-, Woll-, Oel, Kar
toffel, Säſaaten, Petroleum, Hopfenmarktes, ſowie Kapita-

liſten, Bankiers 2e. iſt die

Bank- und Handels- Zeitung
das einzige große Specialblatt, das wöchentlich zwölfmal herausgegeben wird
und bereits im

33. Jahrgange erſcheint.
Sie beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den Verhältniſſen des

Producten- und Waarenmarktes
und bringt aus der Feder ihrer mehr als 200 Correſpondenten in allen Theilen
Deutſchlands, in Rußland, England, Frankreich, Oeſterreich, Angarn, Halizien,
Rumänien c. täglich über 100 theils telegraphiſche, theils briefliche Perichte
von allen Handelsplätzen der Welt, betreffend Hetreide und Hücſenfrüchte,
Mehl und Rleie, Spiritus, Kartoffeln und r n Oelſaaten und
Fettwaaren, Säſaaten, Hopfen, Vieh, Proviſionen, Petroleum, Rolonialwaaren
und Landesprodukte, Häute, Felle und Leder ic. Ganz beſonders richtet ſie
ihre Aufmerkſamkeit auf den

Zuckermarkt und auf den Wollhandel.
Außer dem wirthſchaftlichen Theil bringt ſie eine ausführliche, orientirende

politiſche Aeberſicht, politiſche Telegramme 2c. Sie gehört zu den erſten und
angeſehendſten Organen der Rerliner Fondsbörſe. Sie enthält als ſolche eine
Reihe der wiſſenswertheſten Nachrichten aus dem Bank- und Welt
handelsverkehr, ſowie den vollſtändigſten und correcteſten Courszettel von
der Perliner Fonds- und Productenbörſe. Jhre Notirungen von der Berliner
Productenbörſe und den übrigen Märkten gelten als maßgebend.

Als Hratisbeilage erhalten die Abonnenten wöchentlich zweimal den

Land wirthſchaftlichen Anzeiger,
deſſen Mitarbeiter Fachmänner erſten Ranges ſind und der hauptſächlich auf
ſolche Dinge Rückſicht nimmt, die auch für den Produktenhändler, Induſtriellen
2c. von directem Intereſſe ſind, wie Saatenſtand, Ernteausſichten.

An jedem Sonnabend erhalten die Abonnenten der Bank- und Handels-
Zeitung außerdem gratis und franco die Verlooſungsliſten
des Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen
Staats-Anzeigers, die bekanntlich in Folge amtlicher Veranlaſſung der
Reichsbank zu Perlin zuſammengeſtellt und alkein maßgebend ſind.

Die Bank- und Handels-Zeitung dient als offizielles Publikations-
organ für Reichs-, Staats-, Provinzialßehörden und für eine Reihe von Ge
ſellſchaften, landwirthſchaftlichen Jnſtituten und ähnlichen Unternehmungen.

Abonnementspreis der Bank und Handels-Zeitungg incl. ſämmtlicher
Beilagen vierteljährlich für Berlin 7 Wik. 59 Pf., für Preußen wie für alle
anderen deutſchen Staaten einſchließlich Oeſterreichs 8 M'. Inſerate 40 Pf.
die Petitzeile

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an, in Berlin die Zeitungs-
ſpediteure und die

Expedition der Bank- und Handels-Zeitung,
S W Kochſtraße 3.

Probenummern gratis und franco.

Anfertigung Lagerphyſik. Apparake,

Anlagen von
Haustelegraphen.

Theodor Ehbert, un S
Optiker u. Mechaniker, Kaulſchuckſtempel

Merſeburg, kleine Ritterſtr. 2 nd gummiartifel.
(nahe am Entenplan),

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager aller in
Viechanik und Optik einſchlagenden Artikel.

Specéaltétäten:
Prillen, Reißzeuge, Paroskopen,
RKl(emmer, -Pretter, Parometer,
Loupen, Schienen, Thermometer,
Fernröhre, Winkel, Alkoholometer,
Operngläſer, Storchſchnäbel, Aräometer ic.

Brillen aller Art werden mit Fachkenntniß angefertigt.

Laterne-Magika, Dampfmaſchinen-
Modelle u. Gummiſpielſachen empfiehlt

Theodor Ehbert, Optiker und Mechaniker,
Kleine Rätterstrasse Nr. 2.

i Fabrik J. Pauſ TLiebe- Dresden.

e d oLäehbe's Malzextracta. dern. Bonbons e e
lichkeit, zuverlässiger Wirkung bei Husten, Heiser- Ikeit, Brustleiden nnerreieht. Gleichbewährt sind Liebe J

inin- r kräftigend im Alter, in der Genesung,Chinin Malzextt act bei Nervenleiden, Appetitlosigkeit.

J WeDisen-Malzextrac bei Bleichsucht, Blutarmuth, leicht ver
daulich, auch für Kinder geeignet.

Kalk-Malzextract bei Knochenleiden, Skropheln und
Schwindsucht, ferner bei Entwicklung

neuer Organismen.

S

Mey's Abreiß- Kalender für 1886.
Künstlerisch schön ausgeführt.

Gevschmackvoller Zimmer und Wandschmuchk.
Mey's Abreiss-Kalender für 1886 ist elegant

und dabei solid hergestellt. Er enthält circa:
200 ausgewählte Kochrecepte

für die bürgerliche und feine Küche, und eignet sich deshalb als
Schönes billiges Weihnachts- Geſchenk für die Hausfrau

Preis mar 50 Pf. das Sfäctfe.
Verkaufsstellen von Ney's Abreiss-Kalender:

Expedition des Kreisblatt
oder vom Versand-beschäft VNE“ &EDLIGh, Plagvite-lepeg



Die Weihnachts Ausſtellung
wiüus Nacht. (nhabder! I. Dawmann

bietet auch in dieſem Jahre große Auswahl in

T Ssoliden Lederwaaven, ePhotographie Albums Arbeits Ueceſſaires
Portemonnaies Keiſe-Ueceſſaires
Cigarren Etnis Pompadours
Viſitenkartentaſchen reBanknotentaſchen Muſik Mappen

Damentaſchen

Brieftaſchen in allen Größen.
Cigarrenſpitzen,

echt Meerſchaum,
echt Bernſtein,

nur präma Qualität
in Etuis.

Kunſt-Gegenſtände:
BRüsten nebſt dazu paſſenden Säulen u. Conſolen,

Sohmuoſsachen

Elfenbein, Vernſſein, Jett,
unter Garantie der Echtheit. großartige Auswahl

Brochen, Nedaillons, Ketten.

Heſchnitzte H 0 (zwagren. Papier Ausstattungen:
a e mit Blumen,Photographie Rahmen in allen re Sprüchen c. in

Größen, eleganten Cartons. Porzellan Blumen Vasen und
Mora-Ständer. r Monogramme. BRBlumentöpfe.

Parfümerien Oeller Wachsstock, Gummiſchuhe
und c W achslichte, beſtes Fabrikatſämmtl. Toilettenartikel. BRBaumsochm emol in allen Größen.

d

W 7 N bR GEEBSCEEBGG Heim.Reelle Bedienung. Billige Preiſe. d5 hF. V. Grö Man V.
u r e e T ePaul R t r Brp friſchen du Rath, boldarbefter, V Condensirte len aGotthardtstrasse 7. II I Il Il II 6 e e

empfiehlt Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch reitagH Vroch und D r Ketten, als indornotag Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei- Schelltisch v
Brochen un rringe, hdlg., ete. V h der Grossisten zu beziehen bei derSolliers Medaillons im n Milk Co., CHAM, Schweiz. et Da

bänder, Kreuze und Ringe Frisch J h Ilßsch,Manſchetten-Knöpfe, Haar- rischen n 50Fettenbeſchlage und Granat- s paſſende Weihnachtsgeſchenke frische grüne Heringe,
waaren ju ſoliden Preiſen. empfehlen billigſt: Messina Apfelsinen undEine gut halten v ſchuhe, e Citronen,

inderſchlitten, eiſchhackmaſchinen, ſowie ſämmtliche Delikateſſen,Stepham's Cocan ein Torfkaſten, Meſſerputzmaſchinen, tw elche die Saiſon bietet in d
hat ſich bei Krankheiten der Respira! Feyergeräthſtände mit Kaffee und Pfeffermühlen, nur Feinſter Qualität em- r
tionsorgane, bei Huſtenreiz, Verſchleim Garnituren Schnellbrater, pfiehlt
ung, Aſthma, Keuchhuſten c. glänzend C. ibewährt und iſt ſeiner belebenden Schirmſtänder, Souillontöpfe, L. J r e Leeaun
Wirkung halber allen Lungenleidendenn Blumentopfſtänder, VKeibemaſchinen, ir ſuchen für
ſehr zu empfehlen. Jn Original Würmſlaſchen, Tiſchglocken, 1 Paar Wferde
ren ten 2 M. in den Wärmſteine, Serpentin. Obſtmeſſer, theilweiſe Beſchäftig ung, zu
woſten Apolbeken zu be Wringmaſchinen, BDrodſchneidemaſchinen, billigen Preiſen.
un ehe e ſegne Küchenmgagen, Slumentäpfe Buntzel Herrich,mein reichhaltiges Lager von g anb nenaſten ſowie Por- er heele b Maſchinenfabrik.

J agen, Kinderkochgeſchirre, an u rMöb e In Wertzeugkaſten, emailliert, Tg, Manne ahrtattuntz
aller Art, paſſend zu Weih Ciſchmeſſer und Gabeln, Benzinleuchter etc. Für die ehrenvolle zahlreiche Be
nachtsgeſchenken, owie auch eine theiligung und den geſpendeten Blumengroße Parthie Kuber Möbel. P nes v g Begräbniß unſeres

SDbohnes, des LehrersMöbeltiſchlerei Ein Logis mit allem Zubehör Verloren 1 Schlüſſelbund Gustav MHuncdlt,
ſteht zu vermiethen und Oſtern zu be von Dom 2 bis Gotthardiſtraße und ſagen wir Allen unſeren aufrichtigſten,Frau W Wwe. Hänel, ziehen. zurück Bahnhofsſtraße bis zur Poſt. wärmſten Dank

Neumarkt 73. Gotthardtſtraße 34. Gegen Belohnung Dom 2 abgeben. Familie Auguſt Mundt.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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